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Jaaaa er lebt noch. Und wie… Lange ist es her dass ich mich gemeldet habe aber dafür gibts jetzt 
auch eine brandaktuelle Berichterstattung über die letzten vier Monate. Ich bin seit 8 Monaten im 
Dienst (man geht das schnell rum) und habe also noch genau vier Monate Rest zeit hier in den 
USA. Ich möchte euch mal einen kurzen Überblick über die letzten Monate geben: 

 

November 

Halloween, SOA Watch Vigil in Fort Benning, Besuch in Atlanta, Thanksgiving in New Jersey 

Dezember 

Weihnachten mit Philip, Silvester in New York 

Januar 

21. Geburtstag, Besuch im Weißen Haus, SOA Watch Prozess 

Februar 

Hannahs Besuch, Obama in DC, 

März 

EIRENE Zwischenseminar auf Jekyll Island, BVS retreat nahe Chicago 
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Discovering America (Nov 07)  

Nach dem letzten Rundbrief habe ich verschiedene Seiten von Amerika 
entdeckt: Ich habe ein echt amerikanisches Halloween erlebt und gefei-
ert, hab mich verkleidet und an hunderte von Kindern an der Tür Süßig-
keiten verteilt (und diese dabei als Nosferatu in Deutsch angesprochen, 
was sie doch sehr erschreckt hat). 

Mit SOA Watch hatten wir unseren jährlichen großen Event in Fort Ben-
ning, Georgia wo die School of Americas steht. Mit 22.000 Demonstran-
ten haben wir ein Wochenende lang mit Märschen, Musik und Reden ge-
gen die wirtschaftliche und militärische Unterdrückung Lateinamerikas 
demonstriert. Ich als SOAW Staff Member habe dieses Wochenende 
nicht genießen können: Ich bin mit dem Handy in der rechten und dem 
Walkie Talkie in der linken Hand über das Gelände gelaufen und hatte 
keine Minute frei oder Pause. Ständig musste ich Sachen für Leute re-
geln oder organisieren und war quasi so eine Art Mädchen für alles. Ich 
habe die sechs Tage die wir dort waren keine Nacht mehr als vier Stun-
den geschlafen, nichts gegessen und hatte tatsächlich bei  20 Stunden 
Arbeitstagen keine Pause. Es war das stressigste Wochenende meines Lebens aber die gute Nach-
richt ist dass alles geklappt hat und ich stolz sein kann die großen Anforderungen gemeistert zu ha-
ben und mit ihnen gewachsen zu sein. Vierzehn Demonstranten wurden leider verhaftet, elf davon 
weil sie Militärgelände betreten haben, drei weil sie bei der symbolischen Beerdigung der Opfer der 
SOA Kreuze trugen die nicht den Vorgaben der Polizei entsprachen und als Waffe benutzt werden 
könnten. 

Nach dieser wirklich sehr stressigen Arbeitswoche bin ich zu meinen Mit-Eirenies Ben und Christoph 
nach Atlanta gefahren. Dort hab ich mir zwei Tage die Stadt und Umgebung zeigen lassen bevor ich 
dann weiter nach New Jersey gefahren bin um mit Clara (sie war Austauschülerin in Deutschland) 
und Ihrer Familie Thanksgiving zu feiern. Das war schön und auch echt Amerikanisch mit Truthahn 
und richtig dickem Essen. Da sie 20 Minuten von NYC entfern wohnt sind wir dann noch nach 
Brooklyn auf ein Konzert gefahren wo ich dann den New Yorker Winter am eigenen Leib spüren duf-
te. Die Zeit mit Ben, Christoph und Clara war sehr schön und wichtig für mich um nach dem SOA 
Watch Protest zu entspannen. 
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You’re not alone (Dez 07)  

Nachdem ich  wieder in der Arbeit drin war und mein US Alltag sei-
nen Lauf nahm bekam ich einigen Deutschen Besuch: Erst kam Ri-
carda, die ihre Schwester in NY besuchte für ein paar Tage vorbei, 
dann kündigte sich mein Bruder Philip überraschen für einen drei-
wöchigen Besuch um Weihnachten rum an. Wir hatten eine tolle 
Zeit zusammen und vor allem musste ich so nicht an Weihnachten 
alleine in einem leeren Haus sitzen während alle meine Freunde 
überall im Land bei ihren Familien sind (naja so schlimm wäre es 
nicht gewesen, ich hatte einige Weihnachtseinladungen). An Heilig 
Abend hatten wir ein Internationales Dinner mit zwei Ecuadoria-
nern, einem Jordanier, einer Spanierin, einem Griechen und uns 
drei Deutschen (mein Bruder, mein Mitbewohner Ulrich und ich). 
Wie diese Konstellation zusammen kam war eher spontan und 
kompliziert, aber wir hatten auf jeden Fall eine sehr schöne Zeit zu-
sammen. 

Philip und ich wollten dann Silvester in New York verbringen, letzt-
endlich ist er aber leider im letzten Moment in DC geblieben so 
dass ich alleine gefahren bin. Ich kannte einige Leute die auch dort waren, konnte aber aufgrund dem 
Lärmpegel in der Innenstadt niemanden telefonisch erreichen. Naja long story short: Die Nacht war 
grausam. Kalt, langweilig, unspektakulär und mir ging es gesundheitlich nicht gut. Ich bin dann irgend-
wann um drei Uhr Nachts in den ersten Bus nach Hause gestiegen und war froh so schnell nicht wie-
der nach New York zu müssen. 

Nichtsdestotrotz habe ich die Zeit mit meinem Bruder sehr genossen und bin sehr froh dass er ge-
kommen ist. 
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No restroom for George W. (Jan 08)  

Im Januar habe ich zusammen mit Freunden an einer Tour durchs Weiße Haus teilgenommen. Es 
war recht interessant mal zu sehen wie der Kasten von innen aussieht. Haha ich hab übrigens ver-
gessen zu erwähnen dass Ricarda und ich George Bush beim spielen mit seinem Hund im Garten 
gesehen haben als ich ihr das Weiße Haus gezeigt hab. Eine Sache fand ich dort lustig: Als mein 
Mitbewohner Thomas auf die Toilette musste fragte er einen Sicherheitsbeamten wo denn diese sei 
und der antwortete prompt dass es so etwas im Weißen Haus nicht gebe… 

Dieser Monat beinhaltete auch einen für Amerikaner sehr wichtigen Tag – meinen 21. Geburtstag. 
Da ich von da an nun auch in den USA Alkohol trinken darf wurde das groß gefeiert. Für uns Deut-
sche ist es ein Geburtstag wie jeder andere eigentlich, es ist aber doch schön dass ich jetzt auch in 
wirklich alle Bars und Pubs reingelassen werde, quasi wie ein vollwertiges Mitglied der Gesellschaft. 

The Kennedys keep chasing me (Feb 08)  

Fast aus dem Nichts bekam ich vor ein paar Wochen einen Anruf von Hannah. Sie fragte ob ich Zeit 
hätte und ob sie mich besuchen könnte, ich bejahte dies, sie kaufte ein Ticket und 48 Stunden spä-
ter stand sie vor der Tür. Sie blieb eine Woche und es war echt schön hier in meinem US Alltag (ich 
musste ja trotz Besuch arbeiten) ein Stück Deutsche Heimat zu haben. Wir hatten vieeel Spaß, es 
war interessant dass die zwei Welten Siegen und Washington doch irgendwie verknüpfbar sind. Ich 
glaube ihr hat es auch gut gefallen auch wenn ich nicht 24 Stunden als Gastgeber verfügbar war. Es 
ist schon merkwürdig: Die Menschen von denen ich dachte dass sie mich besuchen denken gar 
nicht daran und die von denen ich es nie gedacht hätte sind klingeln auf einmal an der Tür haha. 

In diesem Monat hatte ich auch die Ehre eine 
Rede von Barrack Obama besuchen zu könn-
nen. Er hat in der American University geredet, 
wo wir dann als Brethren House Bewohner fast 
geschlossen hin gegangen sind. Der Mann hat 
echt Charisma und ist von den dreien bestimmt 
der Beste Präsidentschaftskandidat, auch wenn 
er nicht der demokratische Messias ist für den 
ihn Europa hält. Zusammen mit Obama kamen 
Pat, Ted und Caroline Kennedy die alle drei Lob-
reden auf Obama hielten und ihn ständig als den 
neuen JFK proklamierten, was ich persönlich als 
zu überzogene Wahlwerbung sehen würde. 
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Never again Greyhound (Mär 08)  

Vor gut zwei Wochen habe ich mich auf den Weg gemacht um zusammen mit meinen Mit-
freiwilligen die Zwischenseminare von EIRENE und BVS in Georgia und nahe Chicago zu besu-
chen. Mein Mitbewohner Ulrich und ich sind 17 Stunden mit dem Greyhound nach Georgia gefah-
ren, dort wurden wir abgeholt und fuhren nach Jekyll Island, einer kleinen hübschen Insel nach Flori-
da mit Haien und Alligatoren (wir haben sogar einen gesehen). Wir hatten schönes Wetter, waren im 
Atlantik schwimmen und konnten uns sieben Tage richtig ausruhen. Von dort sind wir dann sieben 
Stunden mit dem Greyhound nach Atlanta gefahren, haben bei Ben und Christoph übernachtet, 
mussten länger bleiben als erwartet weil unser Flug aufgrund von Tornados gecancelt wurde, sind 
dann später nach Chicago geflogen und nach Dickson Valley, dem Camp in dem das BVS Seminar 
war gefahren. Dort haben wir 30 andere BVSer getroffen und hatten ebenfalls eine schöne erholsa-
me Zeit. Donnerstag Nacht sind wir nach Hause gekommen und jetzt leb ich mich erstmal wieder 
schön in DC ein. Ich habe über 36 Stunden in Greyhounds, Flugzeugen und auf Stationen in den 
letzten zwei Wochen verbracht, ich bin so froh dass ich so schnell erstmal nicht mehr Bus fahren 
muss. 

Soweit so gut. Ich fange nach der zweiwöchigen Pause morgen wieder an zu arbeiten, bereite wei-
tere Städtetrips und Reisen gen Westen vor und plane mein Leben nach dem Freiwilligendienst. Ich 
möchte mich nochmal sehr bei meinen Unterstützern bedanken, durch euch wird dieses großartige 
Jahr hier erst möglich. Ich bin froh und dankbar dass ich soviel Erfahrung sammeln und lernen kann 
und verabschiede mich. Bis zum Nächsten mal. 


